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Wenn wir von „biotechnischer Evolution“ sprechen, so sind damit technische 
Eingriffe in Lebewesen gemeint, die für Gegenwart und Zukunft zu 
erstrebenswerten Eigenschaften des Lebendigen führen sollen. Im biotechnischen 
Jargon nennt man die genetischen Garanten dieser Eigenschaften „elite events“. 
Sie stehen im Dienste der sogenannten Euphänik. Anders als bei der (1.) Erzeugung 
vollkommen technisch geschaffener Erzeugnisse, bei denen nur Form und/oder 
Funktion an Lebewesen erinnern (etwa sogenannte Biobots), und ebenfalls anders 
als bei den meisten Erzeugungsversuchen der (2.) Synthetischen Biologie, die von 
einer elementaren Synthese der Lebewesen inspiriert ist, handelt es sich bei (3.) 
Biofakten um Lebewesen, die schon sind. Um sie technisch zu modellieren, bedient 
man sich ihres eigenen Wachstums als Medium der Erzeugung und Zeugung 
(inklusive der Reproduktion) und einer spezifischen Methode der Modellierung: 
der Provokation. 
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